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führt den men üm Seelen “ und erscheint in einem kleineren Format.
Daß Gediegenheit ıiıchts eingebüßt hat, alilur schon
des Herausgebers. der INne

1Eine Vereinigung österreichischer Flugtechniker beabsichtigt,
Missionsgebiete der Steyler iın Kansu China) das Verkehrswesen Z OoTrganı-
slieren. EKs wird bereits der Ausrüstung einer Expedition gearbeitet, die
In Ji— Kansu einen Autoverkehr einrichten und den späteren Flugdiens
vorbereiten soll ın 200 en werden dann die Missionäre in vier
Jagen nach Kansu reisen. Möge der herrliche Gedanke allseitige Unter-
stützung finden!

Sammelstelle Bisher ausgewiesen: 1040.54 Neu eingel&u/en 7 Peim
Berichterstatter Bei der Redaktion TADD, farrer 11
Vestrup, aKum, Oldenburg, fr Missionär Jos. ‘Bergmann ' In Assangı,
Brit.-Indien, Mark 1183

(Gesomtsumme der bisherigen Spenden 1062.37 Deo atlas.

-Zeitläufe.
Von Dr 0Sse Mas  aAareltte

Die Enzyklika „Rerum Orientalium“ . Aus dem Valıkan Die
nordamerikanısche Präsidentenwahl 1Im Zeichen des A ntikatholizismus

Ludwig Freiherr DON Pastor_
Die Enzyklika „Rerum Orientalium“. Im Kegierungs-

programm 1US XC} leuckten dıe großen Gedanken des Friedens
ArNıISUL 1mM Reıiche Christı, des unıversellen Könıgtums Christı
und des Weltmissionswerkes. Getreu dem ermaäacCcntnıs seiner
V orgänger, ist. der er estrebt, urc Anbahnung eines
t1eferen gegenseıtıigen Verständnisses dıe Beziehungen zwıschen
der römisch-katholischen Christenheıit un der des (Ostens immer
CNSET ZU gestalten. Seine eptember 1928 1M „Osser-
vatore Romano“ veröffentlichte, vom Feste Marıa Geburt da-
tierte Knzyklika De Studits ortentalium provehendts ist.
bestimmt, der Verbreitung eingehender Kenntnisse bezüglich
des christlichen Orients unter en Katholiken, vornehmlich
1M Klerus, Impuls ZU geben mıt dem Ziel, daß den
trennten Kirchen des Orients der Wesg ZUTF eimkenr ıIn den
Schoß der katholischen Einheıt geehnet werde.

Das päpstlıche Rundschreiben glieder sıch In TeEI aupt-
eıle Der erste giDt einen geschichtlichen Überblick. Man C1I1-—
kennt un bewundert dıie ständige Kraftaufwendung der Kiırche
1m Hınblick quf die ucC der getrennten Brüder ZUTLF iınnNe.
Irotz der häufigen und schweren Mißerfolge eTrTlahmte Kom
N1IC ın seinen hebevollen Anstrengungen. ejehrte un heilıge
Männer W1IeEe Humbert de Komans, Gen eralmagıster der Dominıi-
kaner, der Franziskaner er Bacon un der se[ Raimundus
Lullus haben mıt vielen andern sıch ın der Förderung der OTIeN-
talıschen Fragen un 1m 1fer für dıe Rückführung jener Völker
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ausgezeıchnet. Jieser Aufgabe widmeten sıch aquch cdie KOon-
zıllen VON Lvon, Ferrara, Florenz un Vienne. Verschiedene
en (Franzıskaner, Dominikaner, Jesurten nd Assumptio-
nisten) haben sıch besonders die Wiederversöhnung der
schıismatischen Kıirchen nıt dem HI bemüht Es wiıird
erınnert dıe OIn aps lemens quf dem Konzıl VO

Vıenne verfügte Anordnung etreiIis Eirrichtung VO  am} Lehr-
tühlen LUr orıentalısche prachen jewelligen S1ıLz der Kurle
nd Aall CINISCN sroben Unıyversıtäten In neuester Zeıt, wurden
den katholischen Uniıversıtäten Parıs und LÖöwen OT1leI-
alısche Abteilungen angegliedert Der zweıte e1l der Ein-
Zzyklıka befaßt sıch mıt dem päpstlichen Orjentalischen NSLILU

Kom Von Anfang egte das VO  —_ 1US D gegründete
Bibelinstitut eln Hauptgewicht qauf dıe Kenntnis der orıentalhi-
schen 5Sprachen enedi N errichtete 1917 C146 C1I9CNE (oN-
gregatio DI O Ecectesia Ortentali ZUFTC Kriedigung er Geschäfte.
diıe sıch quf dıe Personen.,. che Kirchendiszıplın oder den 11-

tahlıschen 1LUS hbezıiehen uch sründete C1E Orientalisches
Instiıtut das N1ıC. A den Katholiken sondern auch den Mıt-
ohedern der schismatischen ırchen ıhnrer Ausbildung olien-
tehen sollte Pıus R hat ciese Hochschule G organısıer|
un ausgebaut ] Ider drıtte 21 Siult praktıschen Viabnahmen
(G(remäß dem unsche des Papstes sollen che Bischöfe ıhnren

Semiminarıen orıentalische Lehrstühle errichten oder dıe Pro{ifes-
der iturgle, der (Geschichte oder des Kırchenrechtes mML

der Behandlung dieser Fragefi betrauen An den katholischen
Universıtäten MOge or:entalische Fak geschalfen
werden on können nıcht qalle quf ogleıche Weise un mıL
gleicher Wirksamkeıt und Fıgnung ZUL 116 der getrennte
Brüder beitragen ber en empfehlt der aps miıt iıhrem
couten Wıllen un ihrem (‚ebet mıtzuwırken DA eseıtigung del
Hındernisse d1ıe der S heiß ersehnten Wiedervereinigung
ege tehen Kr ıchtet ergreifenden Appell dıe SCHIS-
matıschen Kirchen des Orijents dıe ja mıt eılıger Ehrfurch
eIHNECTN sroßen eıl der göttlichen Offenbarung, den Glauben Al

HISEUS, dıe 1e ZUF (zottesmutter un den Gebrauc del
Sakramente bewahrt en s1e möchten den etzten Schrıtt
LUN un Z Ekunheıit der wahren Kırche zurückkehren

Hier SC1 auch Twähnt daß 4A11 D November der se1l
s1ıehen Jahrzehnten bestehende Plan 1Ur Deutschland un Sster-
reıch eiIHNC kathohsche Unıversität An errıchten, Salzburg
uUurc einNne sroßartıge Uniyversıtätsielier wıeder Z Leben
rweckt wurde In SC1INEI Festpredigt hbehandelte ardına Kaul-
er cdie dem glorreich regıerenden aps sechr al erzen
hegende Vereinigung der Ostkirchen mı+ Kom Q{Iur habhe
&athohsche NıversıLla gerade Osterreich hbesondere Aui{i-
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gaben; iıhre aCc  © Se1l CS, Orientforschung und Orientkunde VOFT=
nehmlich pflegen, womöglich EISENEN orientalischen
IqK ulta

B Aus dem Vatıkan uUrc das Motuproprio „Quodmaxıme“
5September vereinigte Pius CT das päpstliche ıbel-

iINnStTIEUE un das rıentalische N ST mit der altberühm-
L(en Gregorlanischen IMN VOeLrSTIURE Die drei Hochschulen,
geleıtet VO Jesuttenorden, bılden un eEINE CINZISE päpstliche
Unıversität TÜr kirchliche Studien, und 1es Interesse
jeden. och bleiben die heiden SgeN Instıtute autonom
mıttelbarer Abhängıgkeit VO Das Bibelinstitut 1st
iürderhıin berechtigt, alle akademischen Grade den ıhel-
wıssenschaften P verleihen, wodurch indes emselben eCc
der äpstlichen Bibelkommission eın Abbruch geschieht. Der
aps hestätigt V OIl NEUEIN cdıe Befugnisse un Vorrechte des
Ori:entahschen Instituts nd spricht SSCIN volles Vertrauen AUS,
asselDe „werde VOIN großem Nutzen SCHHL, ı  S möglıchst ald

Z erdıe Orientalen ZU Mittelpunkt der Eıinheit führen“.
monumentale Neubau für das einzıgartıge Zentrum relig1öser
Wiıssenschaften, gelegen der Pıazza Pılotta Fuße
des Quirmals, seht SCINETr Vollendung entgegen.

nde dSeptember S Rom C111 VO August datiertes
Dankschreiben der sechs chinesıischen 1SCHOfi1e qls Antwort
auf dıe Botscha{it des Vaters ıhre Nation C1N ]Ier $ OS"
ServatLore Komano veröffentlichte das FKaksımile der chines1ı-
schen Urschriuft der CciINne Iranzösische UÜbersetzung beilag Dıie
UOberhirten gedenken mı1% ti1efer Kührung der „unermeßlichen
Liebe“ des H Vaters S16 und  A ihr Vaterland, das S16 SE
den Jammer des Bürgerkrieges verwickelt und manchen
Gegenden selhst Urc die. Verfiolgung blutgetränkt“” anden
„‚Doch 1ındertie Schmerz uUuNSs N1IC Verfrauen 111 asselnpe

setzen, uUuNSerem eiINEN G er Bestrebungen
und e olfnung auf bessere « iage E erkennen. ott cheınt
uUnNSs schon dıe Morgenröte dieser besseren Jage L ZEISECN, dıe
UNnSs ach em Jurchtbaren Sturm dauerhaften un Irucht-
bharen Frieden, begründet .auf den PrinzıplJen der 1€. nd
Grerechtigkeit, erhoilten lassen. . {Im Namen rısten,
welche erı Wort hberuhigte und sehr TOSLEeTE danken WIL dem

Vater Wır danken auch Namen des Volkes VON ina,
das voll des Dankes SC1H wird be1l der Kunde VOIN dieser NCUCH

Es ist,Kundgebung der Gefühle des Papstes iılım gegenübher.
jetz uUuNSsSeTe ache, Eurer Heiligkeit uUNSeIe Dan  arkeıt ZU

heweisen,. indem WITL uUuNSere bhemühungen dıe Glaubensver-breitung dadurch verdoppeln, daß WIi= dıe Katholische Aktion
organısleren un ZUEL KEntfaltung brıngen und besonders

„rheol,-prakt. Quartalschrift“. 929



uns annehmen, cdie Kure Heiligkeit als die liebenJungen eute
bezeichnen geruhen, welcher Name S16 ruhrt und mıiıt Luehe

erfüllt Wir sınd glücklich, befügen können; daß U:

T1sSten VOoO Tennenden /unsche beseelt sind, ıhre Bıschöfe
Uun! Priester unterstutzen he1 der Evangelisation ihres
1.andes“

Der Außenminıster der natiıonalıstischen ankınger
Regierung Wang -K eng_ Tıing eTrklarte mit Genugfuung
gegenüber verschiedenen Pressevertretern, der aps SE1 der
er  S  te SEWESCH, der 1Na quf dem Au völlıger Gleichher
behandelt na  e nachdem dem eil. Hre die Konsekration
— sechs einheimnıschen Bıschöfen besondere Sympathıe be-
kundet An den pOos Delegaten Chına, Msgr Costantını,
Tıiıchtete derselbe taatsmaänn Tolgendes Antwortschreiben: „Wır

sınd hoch geehrt un Tireut durch den Empfang des Schreibens.
Kurer Eixzellenz un der beigelegten SC der 111 T’O1111—

“schen aps 1US ß dıie kathohschen 1SCHNO1e un die:
Gläubigen Chinas gerichteten Botschaft Wir sprechen uUuNser I}
lebhaftesten ank dem aps AUS, der SC11H Wohlwolilen H-
ber China bezeugt hat und mıiıt den Werken der eligion
ZUTrE Wiederherstellung der chinesischen epublıun ZU  Hsesti-
Sung des Friedens beıtragen wılt Nachdem cdıe Einheit der‘
Regierung zustande gekommen, ıst nunmehr die chinesische
epublık, SEMEINSAM miıt dem 0  €, (reiste wahrer. Be-
riedung estre Eintracht und Frieden miıt der SanNnZch
Zu erlangen un den höchst aufrichtigen Wiünschen es

Papstes entsprechen. Möge KEure Kxz dem aps en Aus-
druck-: uUuNseIer ankbaren Gesinnung uübermitteln  : 1hiesem
Briefwechsel kommt als erstem Schritt direkten Verkehrs
zwiıischen der chinesischen KRegierung und der pos Delegatur
hesondere Bedeutung Laut eiINeTr eldungdes „Osserva-

tore Romano“ (14 Dezember) ersuchte der gen Minister en
» Vertreter des HI Stuhles, möchte sämthchen Bischöfen 11}

en chinesischen Provınzen Weisung geben, alsbald schritftlich
as Außenministerium A infIormiıeren, oh och den ıinrer
Obsorge qnvertrauten Gebieten Häuser,, Schulen oder Spitäler,

dıe den Missionen oder Tremden Privatpersonen gehören, VO  »
chinesischen Ooldatien Oder Behörden belegt Die Regierung

werde dann die sofortige Käumung mmöhel verfügen.
Am n  FE November fand der vatikanischen Basılıka cie:

fejerliche Knthüllung des dem aps enedı XV AL}

e1INEIN eller des ınken Seitenschiffes errichteten enkmals
sSLa Der atier WAar VOoO  w Kardınälen, en Vertretern
der ächte SO WI1IE zahlreichen kırchlichen un weltlichen W iürden-

trägern umgeben. ZuUunachAns hıelt araına Mistrangelo, FrZ-
bischoi VON Florenz, qals erster der VOoNn Benedikt kreierten



Purpurträger und Vorsitzender der Kardinalskommission für
Errichtung dieses Gedenkbildes eıne Rede, WOorın er Charakter
und ırken des Verewılgten schilderte. Dann tTiel auf eın Zeichen
les Papstes die Auf einem Sarkophag kniet dıe ın weißem
Marmor ausgeführte schmächtige Gestalt des en Pontifex,
der während des V ölkerringens da  S Schitfleine sicher
durch dıe Sturmi{fluten gelenkt und eine sroßartıge Liebestätig-
<e1 entfaltet mıiıt dem rgebnıs, daß be1 seinem ode das
Ansehen des Stuhles beı en Natıonen un Konfessionen
gestiegen Wa  —3 Er ra eiINn einfaches (e wand Der bronzene
intergrund zeigt eiıne weıte, “im Krıege verwüstete Landschaft.
arubDer das ıld der Himmelskönigın mıt dem Jesuskind, das
dem aps den Oliıvenzweıg des Friedens reicht Es ist eine
überaus eindrucksvelle Schöpfung des Bıldhauers Pıetro Cano-
nıca, die den Vergleich mıt den hesten Monumenten des Peters-
domes ushält Dann ergriff 1US A das OT 7 einer kurzen
Ansprache. Ihm scheıine, S emerKte zunächst, das schöne
Monument ın tre  ıcher Weise der Anforderung entsprechen,
welche. diıe en ein Werk dekoratıver uns stellten,
nämlıch, daß es zugleic] memorl1a un monimentum, Erinnerung
und Mahnung se1l DIieses Denkmal rufe die schrecklichen Er- -

e1IMNISSE, cie sich während des Pontifikates Benedikts ah-
S  S  esplelt, 1nNs Gedächtnıis, WI1Ie auch den edanken, der ihn
ständig beherrschte. Als während des Krieges der an des
HI Kollegiums dem aps Weihnachisglückwünsche entgegen-
Trachte mit der Bitte, N1IC abzustehen vom Ruf ach Frieden,
da antwortete Benedikt betrübt „Nein, Herr ardınal, Wir
reden nicht mehr den Menschen, dıe nıcht qauf Uns hören.
Wır werden Zu Gott 1mMm Gebete sprechen un alle mögen , mıt
Uns eien  “ Und wievıel und iINnnN1g er betete, das wıssen be-
sonders jene, dıie iıhn 1: diese Basilika hinuntersteigen und ler
beten sahen, gerade wWw1ie C 1m enkma dargestellt ISt, ohne
den TUn der fejerlıchen Pontifikalgewänder, gleichsam 1m
Bußgewand hbetend un flehend, 1Mm Anblick der Schrecken des
KTIEOES, W1€e der ünstler S1e dargestellt, doch mit der ‚Se1n.
Herz eriullenden testen offnung auf dıe Hilfe der Regina Pacıs.
Jas Denkmal TO ahber N1C. allein die schreckliche Periode
des kurzen Pontifikats auf, sondern erinnert auch den tiefsten,
erhabensten, edelsten, erhbaulichsten Zug dıeses „ebens, dasC a a C P C A E E T e
ganz dem ınnıgsten (‚ebet un der Vereinigung mıft, ott geweiht
WarT 50 erscheint die Figur des enkmals gleichsam als Zu-
sammenfassung es dessen, as dieses en Schönstem.,a Mar S T A r “ d Heligstem, Erhabenstem, ut eiınem Wort Erba  ichstem esa
(xerade 1eTr wırd dıe Erinnerung eine Mahnung, dıe allen,
Priestern, Prälaten und Oberhirten zuruft Deprecare PT'O fe ef
DTO DOoDpulo un a  en Gläubigen sagt Oportet SEINDET

12”*
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Die nordamerikanische Präsidentenwahl Zeichen es
A ntikatholiztsmus. Am November vollzog sıch den Ver-
ein1gten Staaten VOL Nordamerıka die Frnennung der Wahl-

mıiıt dem eESUILLAL, daß der Kepublıkaner Herbert
- 00ver rühjahr 1929 Präsiıdent der Yankeerepublik WIrd.
4587 ahlmänner reten TUr ıhn CI Für den Demokraten Alfired
Smuiıth wurden NUuLr S77 abgeordnet. och entspricht das Gesamt-
stimmenverhältnıs der beiden Kandıdaten keineswegs en
Zahlen der erkorenen Wahlmänner, die staatenwelse, nach em
Majorzsystem, Sgewählt werden:;: C1LH G: entsendet ULr Re-
publikaner, C111 anderer 1LLUTL emekraten Es standen ungelähr
19 Millionen Hoover. 15 Millıonen, also eLwa Prozent.
der Wählerschaf D der somuiıt ehrenvoll unterlegen ıst
ML dessen Persönlichker weıt ber diejenige SCINECS egen-
pDarts hinausragte, un der en Lagern außerordentliches
Ansehen un STOKe Sympathıen geno0ß, hätte den Dieg davon-
e  gen, WE f N1IC. kırchentreuer a  O11 WaTe Der
actho41K, N1C der emokTa Sm1 ist. besiegt worden infolge
EIHELr beıspiellosen Kulturkampfhetze.

ährend der Wahlkampagne wurde s eig10N e1NEeINN
Maße un. aut e1INe Art un Weıse dıe Politik hiıneingezerrt,
WI1ie 1LE der Geschichte der Vereinigten Staaten Obwohl
dort Arennung VO:  S Staa: und Kırche estieh un dıe Hellg10ns-
reinNnel verbrieft iISst, hassen die Altprotestanten och dıe Katho-
en heftig, WI1e das ‚Europa des 16 Jahrhunderts dert
Fall W:  - u-Klux-Klan und Freimaurerel überbote sıch al

rücksichtslose Bekämpfiung un Verleumdung des emO6-
kratiıschen Kandıdaten Jede Stimme für mM1 SEe1 CIHE Stiımme
TUr den apst, hıeß hundert Jonarten Kurz VOFLF der Ent-
sche1ldung berichtete Dr Max Jordan ire)gelstigen „Berliner
Tagehlatt”. „Wenn Smith unterliegt, wWIrd C1M Opfer
des ulturkampfes SC1H Die katholische (‚eflahr wurde ZUI}

POopanz er Puritaner un C111 mıhlıtanter Protestantismus hat
alle oONoOortien auigeboten, die Vereinigten aaten VOLr der
vermeınntliıch drohenden Invasıon der römıschen Schweizergarde

erretiten ar VO  a protestantischen Kanzeln ıst ahnungSs-
losen Gemeiljnden gepredig! worden, der Neuvorker (0uverneur
werde Pıus er SCIHECH S1tz eıßen Hause abtreten. sobald

gewählt Se1l . Kıne Trgıe der Unduldsamkeıt Legt ber das
Land, das sıch als ort der Freiheit rühmt, und der Vorurteile
sınd Legıon, die die Republıkaner mıt taktischem eESCAILC. und
hne allzuvıel Skrupel LUT sıch nutzbar machen verstehen.
Wäre SMI Protestant, SC1LH Siegeslaut Ware unaufhaltsam  c
Kıne Frau, Mrs /hıtney, protestierte der Veuyorker
„ Wor „geEgE cdıie ZULT Beeinflussung der Wählerschaft VOIN

Personen, die auf Achtung Nnspruch machen, angewandten
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Methoden“ und ügte Del „‚Bılder VO  am} unaussprechlichem
chmutz, daß nıemand die Verantwortung dafür übernehmen
dartf, wurden heTumgeboten‚ un andere, etwas weniger scham-
10S, aber och ungewöhnlich gemelin, wurden täglich
Zeitungen abgedruckt. Das ist keineswegs eINne Übertreibung.
iNAC Berichten QaUuS en Teılen der Vereinigten Staaten wüurde
überahl den (10uverneur IL Famlilie un die
katholische Kirche eine Sprache geführt, die sıch eINeEeIN

ständigen Blatte gar nicht wiedergeben ließe Dieses schänd-
ıche Zeug, ZUuU eil öffensichtlich pornographisch, wurde
VON Leuten {abriziert und verteilt, diıe sıch T1StTten nennen
<+„IN repuhblikanischer Senator verstieg sıch y der Behaup-
LUNg, alle nordamerikanischen Präsidenten, e bisher

VON Katholiken ermördetAttentat ZiT Öpfer Tielen, z
worden.

Obwohl dıe miıt olchen Mıtteln arbeitende Propaganda
weıten TEISEN iıhre Wirkung nIC verfehlte, annn doch NIC
geleugne werden, daß 1 a  er der Republikaner manche die
antikathölische Hetze öffentlich aufs schäriste verurteilten.
In nicht seltenen Fällen fühlten, WIe scheint, Nichtkatholiken
sich T die unerhörten Behauptungen angeregt, Belehrung
über die ihnen bisher Iremde ‚el1gion 7 suchen. T)Dazu mag
auch die würdige Haltung beigetragen haben, weiche die Katho-
lıken und ihre Preisse während der ganzen ampagne qllen
Anfeindungen Segenüber eingenommen en EKın Nicht-
katholik, Mrt Elllery Sedgwick, Herausgeber des 99  tlantic
Monthly“, äußerte sSıch darüber 1 „New ork Sun  6C WI1e
„Einem Zeitungsmann, der hinreichend Gelegenheit hatte, das
Verhältnis zwischen Kıiırche un 0>r diesem an ZuUu

studieren, Se1 gestattet, offenes nd bewunderndes ZeugnI1Ss
abzulegen iÜür cdie Würde, Langmut un hohe Bürgertugend des
römiısch-kaätholischen Klerus Ich zweiflle ] der Tat: o'h unsere
Geschichte ein eıspıel NeSs sroßen un kompakten. Gesell-
schäftskörpers aufweisen kann, der unter den hıttersten Heräaus-
forderungen. Selbstbeherrschung hesser bewahren xonnte.
Was dıe Katholiken unter diesen unverdienten Verleumdüungen
gefühlt haben mögen, ann vielleicht miıt Worten NIC 1S5-

sgedrückt werden.: ber angesichts cMieser VO  — offenen
Schmähungen ıüund verstecktem ohn habe ich nicht eiINe€
unchristiche Ätußerung seıtens Geistlichen der römiSch-
katholischen Kirche Sechört. Laßt unNns serecht sSein Diese den
INEeIS VON uns gänzlich Iremde Kirche hat uns e1Ne Lektion
der (9i821 und der guten Manieren gegeben. IDhe während dieser
Wahlkampagmre och einer ruhigen Diskussion Taähıgen T.eute
Sind durchwess der Ansicht, daß, WEn sich die katholische
Geistlichkeit” ach dem Muster ıhrer methodistischen ints-



brüder den ampgestürzt.a  © die epublı ihren
Fundamenten erschütter worden wäre.‘

die nordamerikanische Union mıt Smith 0
ischen Präsıdenten bekommen, WAarTre Wirklichker geworden,
Was 16 da SCWESECN. Wenn VOoON Washington- Tast alle Präsi-
denten Freimaurer entspricht 1eSs der atsache, daß
Begründung und Ausbau der polıtischen und wirtschaftlichen
Macht der Vereinı  en Staaten ınklang mıiıt freimaurerischen
(ijedanken erfolgt SINd. C Diege Smiths würden
zweılfelsohne cdıe losgelassenen antı  tholıschen Kräfte ıhre
traurıge Arbeıt mıiıt Hochdruck fortgesetzt enJede
günstıge oder unpopuläre politische Entwicklung während SCIHNET

Amtstätigkeit würde dem Katholizısmus ZUT ast, gelegt werden.
Es ist er begreiflich, WELnN viele nordamerikanısche Q=
lıken qals e1INne Erleichterung empfinden, daß Smith nıcht
gewählt wurde Aus Rom wurde gemelde dıe Nachricht
VO  —; 00Vers Wahl SC1I keineswegs vatıkanıschen reisen miıt
Mißbehagen auigenommen worden. Übrigens der Hl Stuhl
bereiıfts ı Maı 1927 Tklärt, daß siıch miıt der Präsidentschafts-
ahl] 111 den Veremimigten Staaten keiner Weıse befasse oder
Irgendwıe daran interessiert Sel, gemä SC1IHNEIN Grundsatz, voll-
Kommen aqußerhalb der politıschen Kämpfe er Länder

hleiıben ach der Wahl veröiffentlichte der „Osservatore
KRomano herzlichen Briefwechsel aps Benedikts DA
mıt Hoover AUuUSs dem Te 1920 als letzterer die Lebensmittel-
VerSorgung Kuropas eıtete JJer EUe Präsident hat sıcher
keine Beziehungen ZU u-Klux-Klan, der den Katholiken inre
Kechte rauben möchte Er ıs nhänger der dıe allgemeıne

In SCINeEFr KEr-relıgıöse Duldung verfechtenden Quäkersekte
klärung el CD, daß „Gleichheit der Aufstiegsmöglichkeıit
das Recht jeden Amerıkaners, ob arın oder reich, ob
Iiremdbhürtig oder alteıngesessen, ohne Rücksicht auft Rasse oder
eligion isStES. Kıs el Hoover werde Katholiken ı SCII
abıne berufen, er Welt undzutun, daß die tfanatısche
Bigotterie, A4uUusS der Nutzen gezogen hat, keineswegs SCE1INET

politischen Verwaltung den Stempe!l ufidrücken WITd.
Ludwig FEreiherr DONN Paslor Am September 19928

1ST der bedeutendsten Historiker er Zeiten, der gen1ale
Geschichtschreiber der Päpste, Innsbruck ach schwerem
Leiden selıgen es gestorben Eıines SeE1INeTr etzten orte
WAar „Meın tem gehört hestellen S1e das ach Rom Hıs ZU
ketzten der Kiıirche un dem aps AN SC1INeEeT TEe trauerte
che katholische Welt deren Gemeingut SC1IIH gewaltıiges
Lebenswerk dıe wahrha quellenmäßige Papstgeschichte 1Sst

ank gütigen Fügung erkannte Ludwig Pastor
(geb 31 Jänner 1854 Aachen) irühzeıtig Lebens-



aufgabe. Er wollte Kra der Erforschung de
Wahrheıit bezüglich der Päpste seıt. Ausgang des Miıttelalters
wıdmen. Lam impendere vero! Daneben verdanken WILr ihm
andere wertvolle Schriıften, abgesehen VO  — SE1INeETr tre  iıchen
Neubearbeıitung un Ergänzung des monumentalen (Greschichts
werkes VON Joh Janssen. Bel der Festakademıie, die Dl .Jän-
HEL 19924 3 Rom Ten des /O0jährigen Gelehrten stattiand,
DI1eS der Gefeierte ı SEC1INeT ankrede die göttliıche Vorsehung,
die ıhn gnädıg geführt, daß die Papstgeschichte schaffen
zonnte. „Jeder Mensch“, sa „wIird VON ott geführt, mehr
oder mınder euthlice Ist das SLELS erkennen. Wenn iıch eutfe
zurückblicke quf ImNeinen Jangen Lebenslauf und qauft 1NE1INE
schwere Lebensarbeit, muß ich 1n dankbarer Bewunderung

ott hat mich qaußerordentlic gnädıg geführt. Als ich
als neunzehn]jähriger üngling den Plan ZU  — Papstgeschichte
faßte, esa ich eiINne hebevolle Mutter die I1L1L1E alle Mittel ZUr

Ausbildung für Studien ZUTrC Verfügung stellte, un
Lehrer W1e NUr WEN1LSCH beschieden ist Johannes Janssen,
den Geschichtschreiber des deutschen Volkes Als ich Anfang
18579 nach Rom kam., das seıit langem verschlossene
Vatikanische Archiv einzudriıngen, ohne das auch Vor-
ganger Baronius und Raynald ıhre er N1ıC hätten SCHaAaiien
können, da sq [3} Leo0 L: auf dem Ihrone etr1, der, mıiıt
srößtem Weıitblick auch dıe STO  e eitherzigkeıit verbindend,
INr alle, auch die geheimsten Schätze SC1INES Archivs eröffnete,
überzeugt, daß das VOoO Sonnenlicht der Geschichte, W16€e
I1T eiınmal sagte, der Kırche NUr nutzen ann elICc. mıt archı-
valıschen chatzen beladen, kehrte ıch die Heımat zurück,
u  3 dort die akademische Laufbahn einzuschlagen. ber mitten

Sturm des Kulturkampfes War cdies N1ıC. möglich SO
mußte ıch mich ach Österreich wenden. ber auch dort War
damals die Lage für überzeugten Katholiken schwier1g
Endhch gelang MF, Innsbruck Fuß Zzu- Iassen In der
stillen Alpenstadt konnte iıch miıich Danz iNe1NeI Lebenswerke
wıdmen . TOLZdem Wr LUr TDe1ıten VO  — unschätz-
barem Vorteıl, als ıch ach zwanzıg]jähriger Tätigkeıt Inns-
TUC. ZU 1TreKLOT des Osterreichischen Hıstorischen Institutes

RHom ernannt wurde. 1C hloß konnte ich jetz die Ner-
schöpflichen Schätze der römiıschen Archıve och intensiver
ausbeuten, War IL auch Gelegenhei gegeben ZU gründ-
hıchen Studium des Organismus: der Kurie un der VO  — den
Päpsten geschaffenen Kunstwerke ugleic konnte ich Ine1lnNner
Arbeit. Lokalkolorit verleihen, das N1UTr dem möglıch, der

dem betr Ort längerebt Der Weltkrieg machte plötzlich,
W1e dem wissenschaftlichen en Österreichischen
Institut, auch INe1Nnem Aufenthalt ı Rom eın nde EKs War
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jedoeh senügend MateHal gesammelt, um während der Jahre
des Krieges un des Umstürzes In aller Stille ın Innsbruck
miehrere: Bände ausarbeiten zönnen. nde 1919 wAar aller-
ings mein gterıa NI erschöpft, aber doch der ervoll-
ständigung bedütftig. 1)a Srıff wıeder che gnädige and der
Vorsehung eIN Ohne daß ich mich um meine jetzige Stellung
(als Gesandter der österreischischen Republik eım Stuhl)
beworben hä  CS erhielt ich s1e A Anfang 1920 sanz unerwartet
und amı 1e€ Möglichkeit, mein Werk Zzu vollenden .. Be1l
dieser Gelegenheit prıes Pastor seine Gattin, ohne die, w1ı€e
sagte, die Papstgeschichte N1IC zustande gekommen wWare, un
er fuühr fort. ;„Sie 15  arı es auch gewesen, die mich VOT der Gelehrten-
eitelkeıt warnte nd meinen IC STEeLS Zzu Gott; dem Geber
alles Guten, emporlenkte. em ich dA1€eSs auch jetz 1n te1er-
licher Stunde Lue; InNUu ich och der sgrößten abe der Or
sehung sedenken, der 1e WT Kirche, die mir von meiner
n  seligen Mutter und von trefflichen Lehrerh und Freunden e1N-
vgepflanzt wurde. Diese 1€  C A4AauUusSs der meine Papstgeschichte
reC eigentlich geboren ISE, erfüllt mich auch heute qls (Gire1is
noch miıt dem gleichen Feuer wıe qa1s Jüngling und Mann. FEchte
Liebe bedihngt N1ıC das Übersehen VOn Schwächen und Fehlern,
echte 1e€  © streht ach der vollen nd ganzen Wahrheit. Gott
ist dıe Wahrheit, un seiner herrlichsten der Kırche,
dienen WIT 28 besten durch die unverhüllte Wahrheit

Immer wieder ermunterte Pastor Jüunge Forscher: . Über
em und VOT em cdie Wahrheit: wenn irgendwo, silt ın der
Geschichte das Wort Veritas liberabil yos!“ uch Nichtkatho-
lıken en seine strenge Sächlichkeit, se1ıne uüunbestechliche,
nichts beschönigende und vertüuüschende Währheitsliebe aner-
kannt Immer gerecht un Öbj€ iV‚' verheimlicht er nichts
Menschliches, verhüllt keineswegs die Schäden jener Zeıt,
schildert aber atıch osründlich 1e Schwierigkeit der Läge des
Päpsttums, WOrIn matche ißstände ihre Erklärung finden.
Pästor 1St namentlich der innerkirchlichen Tätigkeit der Päpnste,
zumal jener der Kirchlichen Reformbewegung gerecht geworden.
Seine Papstgeschichte wuürde ZUr mächtigen Apnolodgsie des Papst-
t{ums,. öhne däß er dies bezweckt hätte. Hinter den AÄußerlich-
keiten der Erscheinungen, scehriebh Heintich PEYEFEr: steht das
Ursprünglıche iuınd Unveränderliche des Päapsttums, immer iest,
un mMan hört die Fischerstimme Petri SOgar dus den Borgia-
Banketten heräus ünd sieht das Menschennetz des christlichen
Stätthaltertums nochH atusgespännt; WO aqandere NUur nockh ein
Spinngewebe von Diplomatie und persönlicher Intrige vermuten.

Bei der Festäkademie 1n Rom Sprach Pastor: 55 en ich
heute uüum eins bitte, SO ist. das, um e1Nn Memento nach oben,.
daß Gott der Herr diese gü fistigeh Umstände bis ZuUT Volleridi1ng
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meines erkes fortdauern lassen möge. Leider Sollte er cdıie
Voliendun SEINET Monumentalschöpfung 1im Druck nicht mehr
erlehen. och hat der Tod ıhm die Feder nicht eher AaUS der
Hand o  mM  ’ als bis S1Ee wenigstens Manuskript vollendet
War Der Großmeister moderner Geschichtschreibung ird fart-
}  i  eben „Romanorum pontificum histörtographus eeleberrimus“

aps 1US NT ih genannt hat

f Qn  S Heillge
Jahresrundschäu 1928

Von Dunkel

Palästina wurde auch ı diesem tTe von Allerle; schweren,
unerwarteten Naturereignissen heimgesucht, dıie besonders deı
L2ndwirtschäaft Schaden brachteh. SD blieh zunächst der
genannte Spätregen AaUuS, seit März regnete s  rN ıIn Palästina

Enicht mehr. Von dem Spätregenhängt aber eine gute oder
schlechte Ernte ah ST Fullt dıe Tenne mit (jetreide .und e
<elter maäacht überströmen von We  ın un O]r(’ sagt schon \  D
der Prophet .Joel (Z ZA) Das Ausbleiben des Spätregens
WTr <somit ein Unglück: für das Land Sehr iruh setzte sodann

ungewöhnliche 1Lze CLE die April bis Grad stieg
Jas etLirelde: reifte 7 schnell un blieb kümmerlich, e} daß
6S A manchen Orten Gebirge überhaupt nicht CEeErNLEeL
würde: Man ließ einfach - VvVon den Kühen und Ziegen ah-
weiden. 4Sodann bedröhten che Heuschrecken das and
an der energischen Von eıte der Regierung, die m1
Flammenwerfern die einzelnen Schwärme ekämpite, gelang
wirklich, die VO eıligen Lande abzuwenden. Zudem
WT infolge der frühen uhngewöhnlich starken Hitze der Boden

hart, daß die Gefahr der Ejerentwicklung wWen1ger Sroß Wa
Zuletzt warf dann G+ scharfer heißer Ostwind die etiztien
SchwWAaTmMe 1NSs Meer

Am Fehbruar morgens Uhr wurde mMancher durch eINEN
leisen Erdstoß QaUSs dem Schlafte aufgeschreckt. Zum Glück ylieh
6S bei dem eiIiNEN Stoß, daß hald wıieder Ruhe herrschte.
Etwas ungewöhnlicher WAarTr es aher SINISE YTage danach, 4111

Februar ajbends egen Uhr Ein cstarker Erdstoß erschüt-
terte 4 4S Land VO  — Norden ach Süden mit vOörher-
sehendem ünheimlichen Geräusch. Die meisten Aatrell gerade
Del Tische. Der Stoß War STATK., daß er jedermann das SrOße
Erdbkeben VO Juli 19927 die Krinnerung rief Deshalb
rannte auch alles; TOLZ des schlechten Wetters, ıle auf 1€e
Straße und ı1115 FTeie und dauerte Jange, hıs sich alle wieder D


